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ngen des TtarrdesamtS
e Eterdt Nagold.
Wilhelm Adalr Widmaier, 8.
. Widmair. Oberfägcrs hier,
Oez
Herniine Keck, T d. Ludwig
Fctlenhaucrs hier, d. LI. Dez.

Frida Rauser, T. d. Wilhelm
ser, Schreiners hier, d. 20. Dez.
iohannes Bechtold, S . d. Gottl.

Schreiners hier, den 2. Jan.
^Marie Agathe Brenner, Ehe»
Iah . M. Brenn r, Landwirts
I . a., d. 22. Dez
ine Beutler, geb. Ungerlcht,
s -h 2oh. Gg. Beutler, gewes.
id Metzgers in Rotfelde'n, 82
27. Dez.

b Hörwami, S . d. Iah Heinr.
,. Pflästciennstrs. hie-, 16 Tage
l. Dez.
ne Wilhelm!,>eGutelrunst, lidig,
e hier, 78 I . a., d. 3. Jan.

Ltadt Wildberg
am 21. Dez. eine Tochter des

ister, Jäger Hofwirts
. Dez ein Sohn des Friedrich
m, Eiraßenwarts.
. Dez. etne Tochter des An-
rmonn, Metzgers,
rgen: am 8. Dez. Jakob Leib«
ckofenbaucr in Pforzheim und>
Reichert, Fabrikarbeiterin hier.
: am >8. Dez ein Kind des
Kümmerer, Fuhrmanns.

. Dez. Ernst Rau, led. Buch»
in Gächingen.
. Dez. Jak Friedr. Nachfelder,
cher.

Dez Gustav Wangner, led.
beiter.

Dtadt Haiterbach.
Em!', S . d. Schreinermstrs.

z hier, 2. Dez.
Christine, T. d. Schreiners

Schmid hier, 18. Dez.
liaria, T . d. Konrad Mohr,
>icr, 22. Dez.
S d. Schreiners Ehr. Gottl.
30. Dez.
Krauß, Iohannes, Taglöhner

wer von Brihingen, 50 I . a.,

. Gottl. Jak . Seiler u.Witwer
I . a . 12. Dez.
,er. Christine Margarete, geb.
il Udlers Frau hier, 68 I . a.,

>, Dorothea, geb. Kläger, Kiib»
we hier, 87 I . a.. IS. Dez.
er, Maria Anna, geb. Möhrle,
crs Frau in Unterlchwandors, 63.
!. Dez.

Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn- und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
1.35 im Bezirks¬
und 10 Lm.-Berkehr
1.40 im übrigen

Württemberg1.50
Monats-Abonnements

nach Verhältnis. Fernsprecher Nr. 29. 88. Jahrgang. Fernsprecher Nr. 29.

Samstag den 10. Zanuar

Anzeigen-Gebühr
für die einspalt. Zeile aus
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 /H,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstiibchen,

Illustr. Sonntagsblatt
und

Schwab. Landwirt.

1814

Amtliches.
Agt . HSevarnt Nagold.

Bekanntmachung
betr. die Neuwahl der Mitglieder der Handels¬

kammer.
Die Neuwahl der Mitglieder der Handilskarr.mcr in

Calw findet am Dienstag , den SO. Jan . 1S14 statt.
Der Obrramtsbeztrk Nagold ist in 3 Abstimmungs¬

bezirke geteilt:
1. Nagold Mit den Gemeinden Nagold, Ebhausen, Em¬

mingen, Haiterbach, Iselshausen, Mudersbach, Ober¬
schwandorf, Obertalheim, Rohrdors, Schieiingen, Unter-
schwandorf, Untertalyeim;

2. Alteusteig-Ttadt mit den Gemeind.» Altensteig-Stadt,
Altensteig-Do f, Beihingen. Berneck. Beuren. Böstngen.
Eberrhardt, Egenhausen, Enztal, Ellmannsweiler, Fünf¬
bronn, Garrweiler, Gaugenwald, Simmersseld, Epiel-
berq, Ueberberg, Walddorf, Wart;

3. Wildberg mit den Gemeinden Wildberg, Effringen,
GMlingen, Pfrondorf, Rolfelden, Schöndionn, Sulz,
W>nden.

Abstimmnugsorte sind Nagold, Altensteig-
Stadt und Wildberg. Wahlvorsteher in Nagold ist
Amtmann Mayer, in Altensteig Stadt Stadtschultheiß Wel¬
ker und in Wildberg Stadtschultheih Mutschler.

Die Wahlhandlung findet auf den Raihäusern in
Nagold, Altensteig-Stadt und Wildberg am 20. Jan.
1914, nachmittags von L ^ bis S Uhr statt.

Anszutreten haben aus der Handelskammer auf
Grund von Art. 18 Abs. 2 des Gef. vom 30. Juli 1899
(Reg.Bl. S . 579) :

1. Dreiß, Eugen, Kaufmann in Calw.
2. Münster, Julius Wilhelm, Fabrikant in Baicrs-

dronn, Oberamts Freudenstadt,
3. Hlüdiger, Hermann, Kaufmann in Herrenberg.

Durch Tod ist ausgeschieden:
4. Koch, Albert, Fabrikant in Rohrdorf, Oberamts

Nagold.
Diese4 Mitglieder sind durch Neuwahl auf 6 Jahre

zu ersetzen.
Die jetzt austretenden Mitglieder sind wieder wählbar.
In der Handelskammer verbleiben die Mitglieder:

1. Kommerest, Karl, Fabrikant in Höfena. E.,
2. Lutz, Karl Wilhelm, Stadtpfleger in Aliensteig,
3. Sanuwako, Erwin, Fcb ikant in Calw,
4. Wagner, Georg, Kommerzienrat in Cclw,
5. Wagner, Otto, Fabrikant in Calw.

Nur diejenigen sind zur Teilnahme an der Wahl be¬
rechtigt, welche in die Wählerliste ausgenommen sind.
Das Wahlrecht wird durch Abgabe verdeckter, inleine Wahl-
urne niederzulegendenS -.imrnzeltel, ohne Unterschrift ausge-
übt. Die Stimmzettel müssen von weißem Papier sein,
und dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein.

Die Wahl, sowie die Ermittlung des Wahlergebnisses
ist öffentlich.

Nagold, den 9. Jan . 19l4. Amtmann Mayer.

Der SirchstW im Reuler-Pwzch.
Karlsruhe , 9. Jan. Man atmet wirklich aus: Im

Reuteiprozeß ist die Beweisaufnahme geschlossen. Das
bedauerliche Tatsachenmaterial, mit dem sie bis zur letzten
Stunde die Hörer und Leser der Verhandlungen überrascht
hat, scheint endgültig erschöpft zu fein. Jeder Andeutung
von zweifelhaftem Wert ist aus den Grund gegangen worden;
alle Perhandlungen haben sich in vollster Oeffenllichkeit
abgespielt. Nun ist das Verfahren beendet. Anklagevertreter
und Verteidiger haben gesprochen, bloß die Haupisache fehlt
noch: das Urteil. Es soll erst am nächsten Samstag fallen.

Inzwischen beschäftigt sich die a fs Höchste gespannte
öffentliche Meinung mit dem b deursamen Anträge des
Anklagevertreters. Er geht auf Freisprechung des Obersten
von Reuter wegen Anmaßung der Exekutivgewalt, dagegen
wegen Freiheitsberaubung aus Verurteilung von 7 Tagen
Gefängnis und ebenso aus Freisp echung des Leutnants
Schad von der Anklage der Freiheitsberaubung und des
Hausfriedensb uches, aber auf Berutteiluna zu 3 Tagen
Gefängnis wegen Körperverletzung. Dieser Strafantrag ruft
allgemeine Ueberroschueg hervor, nicht weil er wider Er¬
warten zu hoch oder zu niedrig gegriffen wäre, sondern
weil er die nach dem Bolksempsinden schlimmste Gesetz¬
widrigkeit, die Anmaßung der Besehlsgewolt bei Unzuläng¬
lichkeit der juristischen Belehrungen während der Krawalle
als ungeschehen oder doch als entschuldigt onsteht während
er für relativ geringere Vergehen empfindlich harte Strafen
vorschlägt.

Der Anklagevertreter hält das Versagen der Zioilge-
walt in Zabrrn für erwiesen. Soweit man sich nach natur¬
gemäß lückenhaften Zeirungsberichten ein selbständiges Urteil
bilden kann, ermangelte tatsächlich der Schutz der Offiziere
durch Polizei und Gendarmerie mindestens zeitweise der
notwendigen Umsicht und des erforderlichen Nachdrucke
Das hat mit dem guten Willen der verantwortlichen Zivil-
bkhörden ebensowenig zu tun, wie die Tatsache, daß das
Borgt hen der Militärbehörde auf gewisse Kreise der Be¬
völkerung unangenehm gewirkt hat. Ob unter diesen Um¬
ständen Obersto. Revier sich für berechtigt und für ver-
pfl chiet halten durste, die Befehlest wall zu übernehmen,
unterliegt jetzt dem Urteil des Kriegsgerichts und diese Fest
stellung ist das eigentliche Hauptproblem des ganzen Pro¬
zesses, das einzige politische Problem. Dadurch, daß der
Anklagevertreter für diesen Punkt Freisprechung beantragt,
spricht er eigentlich den ganzen Vorgängen die politische
Bedeutung ab. Aber die Begründung dieses Freispruch-
antraoes ist schwer faßbar für den Laienverstand. Weil
Obersto. Reuter nich! das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit
gehabt habe, soll er von Strafe für Überschreitung der ge¬
setzlichen Befugnisse sreigesprochen werden. Aber der Regi¬
mentskommandeur von Zabern saßt doch auch die Verhaf¬
tung u rd Festhaltung der angeblichen Radaumacher als
selbstverständliche Pflicht aus, er spricht sich die bona 66e8
für sein ganzes Vorgehen für alle seine Befehle und An¬
ordnungen zu. Will man also mit dem Anklagevertreter

Der Schneeschuhkurs auf dem Kniebis.
Wintersport hält wohl noch mancher für eine Mode-

Krankheit, die rapid um sich greift und sogar das stille
Nagcld erfaßt. Doch, wer noch nie auf den schmalen
Brettern gestanden, die des Ski-Läufers Well bedewen, der
mag kaum erfassen, wieviel Frerd das Schneeschuhlausen
bringt. Eine neue Zeit ist kommen, wo man nicht mehr
die Wintertoge in dumpfer Stubenluf', in der winterlichen
Enge und Lichtarmut der Städte vertrauern will. Wer er¬
kannt hat, daß unsere Heimat mit ihren Bergen und Wäl¬
dern gerade im Echneegenrand so unendlich viele Schön¬
heiten bietet, daß gerade der Schwarzwald im Winter fast
noch schöner ist als im Sommer, den hemmt nicht Schnee
noch Kälte, nicht Kovfhänger noch Philister; er zieht hinaus
in den herrlichen Winterwald, um dessen hohe Pracht in
vollen Zügen zu genießen, um von seinen Höhen die wonne¬
trunkenen Augen schweif-n zu lassen hinab in die dunklen
Täler, hinüber zu den leuchtenden Höhen von Wasgei-wald
und Alb. —

Um möglichst vielen diese Quelle der Freude und Schön¬
heit zu erschließen, hatte der junge Skioerein Nagold
einen Schneeschuhkurs  veranstaiiet. Mit 24 Paar
Schneeschuhen von Männlein und Weibletn rückte er aus
zu froher Fahrt hoch oben auf lustiger Bergeshöh. Am
4. Januar noch in dunkler Nacht ertönte schon Ski-Heil
von allen Seiten, und die sprudelnde Fröhlichkeit aus der
Bahnfahrt ließ schon die kommenden schönen Tage ahnen.

Zwei Schlitten brachten die Skigenossen von Freudenstadl
zur Al-xanderschanze, erst langsam im wen'g tiefen Schnee,
dann immer schneller; dann mit zunehmender Meereehöhe
wuchs der Schnee und mit ihm steigerte sich die Schönh-it
des Winierwaldes, bis hoch oben nochd r Rauhreif mit
seiner Künstlerhond den Tarnen ein schimmernes Festgewand
gab. Mitten in dieser wunderbar schönen Rouhreiflond-
schaft begann der Kurs im lieft« Schnee. Mit gemischten
Gefühlen sauste anfangs morcher auf seinen zwei so langen
flinken Brettchen den Berg hinab, besonders wenn die Scheite
schneller waren als die Besitzer, oder wenn sie wie eigen¬
sinnige Dackerl ihre eigenen Wege gingen. Aber eine Freude
wars doch, Genoffen im Unglück zu haben. Bald trafs
den, bald jenen, und keiner blieb verschont. Doch der
Schnee war so weich, daß selbst der geübteste Besperer nur
ein großes Loch in ihn schlug, und daß es manche nicht
eilig hatten, sich allzu rasch den heimtückischen Brettern
wieder onznoertrauen. Dank dem unermüdlichen Eifer der
beiden Kursleiter Henne und F . Reichert wurden bald
die stärksten Anfälle der fallenden Krankheit Überwunden.

So konnte schon am 1. Tag eine weitere Fahrt ange-
treten werden mitten durch die Wälder bcrgunter und
bergauf. Und abends im wohlig durchwärmten Gasthof
zur Alexanderschanze herrschte muntere Geselligkeit, während
nachts der heulende Simm draußen brauste. Der 2. Tag
war der Erlernung neuer kunstreicher Fallübungen. auch
Schwünge genannt, gewidmet, die sogar die schönen Namen
Telemark und Christiania führen. Nach einem kurzen Be¬
such aus der gastlichen Hütte der Stuttgarter Zunstgenossen

zunächst einmal anerkennen, daß ihn das gute Gewissen vor
Strafe schütz», so müßte man logischerweise auch die Frei¬
heitsberaubung in diesen Schutz einbeziehen.

Das Kriegsgericht scheint übrigens an der Hand der
getroffenen Feststellungen, auch noch eine andere Frage nach«
prüfen zu wollen, näm.tch die, ob sich Herr v. Reuter mit
Recht auf eine königliche Kabinettsordre stützen könnte, die
vor fast hundert Jahren (l820) ergangen ist. Besteht diese
Kabinettsordre aus den absolutistischen Zeiten Friedrich
Wilhelms III. tatsächlich heute noch zu Recht, so wird das
den Obersten wesentlich entlasten, während er im anderen
Falle trotz fehlenden Bewußtseins derR ĉhtswidrigkelt kaum
straffrei bleiben könnte. Der Grundsatz, Irrtum schützt vor
Strafe nicht, müßle dann ihm gegenüber wie gegen jeden
anderen Staatsbürger zur Anwendung gelangen.

Bei dem Strafantrag gegen Leutnant Schad dürfte
sich ebenso, wie bei der Bestrafung des Leuinants Forstner,
ein gewisses menschliches Mitgefühl zu der Genugtuung
über die beantragte strenge Ahndung gesellen. Dieser junge
Offizier hat lediglich die bestimmten Befehle seines Borge-
setzten ausgeführt. Wenn er dabei soweit gegangen ist, in
ver Erregung des Augenblicks einem Halbwüchsigen eine
allerdings sehr kräftige Ohrfeige zu versetzen, so wäre solche
Uebereilung mit drei Togen Gefängnis und dadurchm't
der Vernichtung seiner Osfizterskaniere überreicht ch gesühnt.

Indessen, noch hat das Gericht nicht gesprochen. Des¬
halb und weil Berichte über die letzten wichtigen Reden des
Anklägers und Verteidigers noch nicht ausführlich vorliegen,
muß auch der interessierte Zuschauer noch mit seinem End¬
urteil zurückhalten. Er mag es umsomehr tun, als mit
dem bald kommenden Richterspruch sicherlich noch nicht das
letzte Wort aber die Zaberner Affäre gefallen sein dürste.

(Bad. Pr .)* »*
Die agrarkonserootive„Deutsche Tagesztg ." meint:

„Ueber alles das, was dieser Prozeß und was die sonstigen
Nachrichten der letzten Zeit über die Zustände in den Reichs¬
landen zutage gefördert hobn, wird noch ein ernstes, ein
sehr ernstes Wort zu reden sein. Cs sieht ja dort viel
schlimmer aus, als selbst die ärgsten Pessimisten bisher be¬
fürchtet haben. Was an systematischer Hetze gegen das
Militär, gegen das Deutschtum, an Unordnung und Zügel¬
losigkeit, zugleich aber auch an Niedertracht und Gemeinheit
hervorgetreten ist, das sckreti geradezu zumH'mmel. Wenn
nicht endlich eine feste Faust in Elsaß-Lothringen eingreift,
dann beginnt das Deutsche Reich, diese Grenzlande zunächst
wenigstens innerlich wieder zu verlieren.

Kitt«, 9. Jan . Was lehrt Zabern?  Unter dieser
Uebrrschrift schreibt die nationalliberale„Kölnische Zig."
u. a , daß Zabern eine Lehre werden sollte, nicht nur für
die Zustände in Elsaß-Lothringen, auch für die Beziehungen
der Behörden zueinander überall in Deutschland. Dazu
ist auf die Charakteristik der Persönlichkeiten des Prozesses
einzugehen. Auf der einen Seite ein preuß scher Oberst,
eine sympathische Erscheinung, aber gerade die Fehler seiner
Vorzüge sind es, die diesen Mann an dem Platze, an den
er gestellt worden, ungeeignet erscheinen lasten.

gab es im Dunkel eine lustige Heimfahrt mit Hindernissen.
Durch unermüdliche Ausdauer und zähen Willen wurden
am 3. Tag jene heimtückischen Fallübungen großenteils zu
regelrechten Schwüngen. Wehmütig sagte mancher dem
gastlichen Ha je Lebewohl, um in der schwierigen Abfahrt
nach Baierebronn sein ganzes Können zu zeigen. Zwar
wurden dem tiefen Schnee viele Wunden geschlagen; die
Skileute jedoch langten alle mit heiler Haut unten an.
Der Schneeschuhwald der BrettlesHupfer zeigte sich am ge¬
waltigsten bei der Abfahrt von Freudenstodt.

Das war ein viel versprechender Anfang für den jungen
Verein. Mögen noch recht viele als Wtnterwanderer hinaus¬
ziehen. besonders, da die Hütte der Schneefchuhabieilung
des Württ. Schwarzwaldoereinsden Wintersport erleichtert
und das Hüttenl ben so manche Freude bietet, allerdings
nicht für Weichlinge und Stubenhocker. Mit gestähltem
Körper und neuer Lebensfreude, reich an leuchtenden Er¬
innerungen, erfüllt von all der blendenden Winteischönheit
der sonst so düsteren Wälder, so kehrie jeder zurück und
lieb und traut klingt ihnen drum der Ruf:  Ski -Heil.

„O Mrtterwald im Sonnenschein,
Du sternbesät« Flur,
Du Hochbergwelt, so frei und rein,
Euch kennt der Skimann nur.
Bei euch ist Glück und Sang und Scherz,
Die Seele leidbcfrcit;
Drum liebt so heiß das Skimannsherz
Die Mniecherrlichkeit."



Auf der anderen Seite neben dem strengen Soldatender Kreisdirektor, der es scheinbar nicht mit der Bevölkerungverderben will. Wenn diese beiden als Vertreter der Spitzender Militär- und Zivilgewalt sich in der Mitte der Wahr¬nehmung der Sorge, Konflikte zu vermeiden,  ge¬troffen hätten, so wären sie ve mutlich zu einer Verständig¬ung gekommen, welche im Interesse des Gemeinwohlsdurchaus notwendig war.
Ttratzburg, 9 Jan. Selbst in der sozialdemokrati¬

schen Presse wird zugegeben, daß Obersto. Reuter persön¬lich durchaus ein Ehrenmann ist. Er verdient daher nachAnsicht der Bevölkerung ein: harte, aber keine entehrendeStrafe, wie es in di sein Falle Tesängntsslrafe wäre.

Tages -Neuigkeiterr.
Aus Stadt uud Amt.

Nagold, 10. Januar 1914
Sonnlagsgrdankrn.

Unsere Jugend.
Warum leben wir Alten anders, denn daß wir desjungen Volkes  warten, lehren und aufziehen? Es istja nicht möglich, daß sich das tolle Volk sollte selbst Hallenund lehren: darum hat sie uns Gott befohlen, die wir altund erfahren sind, was ihnen gut ist und wird garschwere Rechnung  von uns für dieselben fordern.

* Luther.
. . . . noch eine Weihnachtslehre: Ohne liebe¬vollen Verkehr  mit der Jugend bleibt alles Redenund Schreiben  über Jugendfürsorge und die Zukunstunseres Volkes wertlos . „Der Kunstwart."*
Ts ist um einen jungen Menschen wie um ein neuesFaß : womit man es zum e.sten mal füllt, danach schmecktes beständig; füllest du es mit edlem Wein, das ist, lehrstdu dein Kind in der Jugend alle guten Tugenden, so

schmeckt es immer darnach, es gewöhnt sich an das Guteund tut'« gerne, auch wenn es alt worden ist. Füllest dues aber mit wüsten Dingen, so schmeckt es ebenfalls immerdanach, man muß das Faß ausbrennen und ihm viel Leidantun, und dennoch vergeht ihm der üble Geschmack niemchr ganz. *
Die Wege, die dein Kind soll schreiten,schreit ihm voran;
sonst wandelt'« der Gelegenheitenunsich're Bahn.

r Hirtenbrief . Ein gemeinsamer Hirtenbrief der
deutscheri Bischöfe, ein sehr zeitgemäßer Mahnruf, wird imKirchlichen Anzeiger für die Diözese Roltendurg veröffent¬licht. Er ist von den am Grabe des hl. Bonifaiius inFulda vrrsammelt gewesenen Bischöfen am 20. Aug. 1913
beschlossen worden und soll in zwei Teilen am ersten undzweiten Sonntag nach Epipbaniä von den Kanzeln verlesenwerden. Der in sehr eindringlichem Tone gehaltene Hirten¬brief behandelt in ernster Weise: 1. den Geburtenrückgang;2. die sexuelle Aufklärung; 3. die Kinema'ographenrhcater;4. die Jugendpflege; 5. die Kleidermoden.* Deutscher Wehrverein. Die Ortsgruppe Nagoldwird am Sonntag, den 25. d. Mts., Abends7 Uhr imTraubensaal einen Familienabend mit einem Lichtbildervor-trag „Unser Heer" und Gesangsdarbietungen veranstalten.Auch Nichtmitglleder werden willkommen sein.

Altensteig, 9. Jan. (Vom Rathaus ). In dergestrigen Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde vomVorsitzenden, Stadtschulthetß Welker, mltge'eilt, daß derBau eines neuen Krankenhauses  mit einem Ge¬samtaufwand von 150000 -4 vorgesehen sei; weiter harre

Die Kuhhaut
von Ernst Johann Groth.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
Ja , so ist es im Leben, Jette, es gibt nischt, und wennman auch noch so laut kajient. Der Herr Major soll jamit dabet gewesen sein, als sie den Napolium einfingenund da haben sie ihm einen Orden versprochen gehabt,nicht so einen mit 'ner Schnalle, wie B iefträger Molscham Sonntag trägt, und wo draufsieht: Frische Wurst umIV, sondern einen großen, schönen, blanken Orden, großwie der Deckel da vom Honigtopf. Aber, Jette, redenSie nur nicht davon — und den hat nu ein andrer gekriegt,verstehen Sie, und was die hohen Herren find, die geltenuntereinander nichts und lassen die Mundwinkel hängen,wenn sic am Rock nicht recht große, blanke, schöne Ordenhaben. Ja ja, Jette, es gibt nftcht, was die Menschennicht hätten, sogar Aerger."

Währendtes sachte der Major hastig in seinen Tage¬büchern. Endl ch fand er den 26. September.„Da haben wir den Quark." brummte er. „Am 26.September, morgens 6 Uhr, einen Rekognoszienmgsrittüber Peltre gemacht, um die Durchbruchsstrlle vom 22. und23. zu sehen. Erst abends zur Kompagnie zurückgekeh' t.Zum Teufel auch, muß ich auch gerade an diesm Tagefort sein! Da ist also die Kuh der Kompagnie in meinerAbwesenheit geliefert worden. Man steht wirklich da wieein dummer Junge. Die Kerls können das Vieh dochnicht mit Haut und Haaren aufgefressen haben. Wo istalso die Haut gebli den?"
Er setzte sich wieder in die Sosaeck-'. So eine oer-dämmt« Wirtschaft! Tags vorher hatte ihm der Feldwebel

der Ausführung die Fortsetzung derWilhelmssiaße bis zumBahnhof. — Die vorhandenen Eisenbahnprojekte Alten¬steig Klosterreichenbach bezw. Altensteig—Psalzgrafenweiler—Dornstetten werden der Regierung zur Kenntnisnahmeüberreicht werdrn. — Als Vorstand der Gewerbeschule wirdHauptlehrer Kächele, der diesen Posten stellvertretungsweisebekleidete, dem Gewerbeoberschulrat oorgeschlagen werden.
* Altuuifra, 9. Jan. Gestern ist dem HolzhauerNeup von Nermuifra beim Holzfällen in der Widmaie-.',chenWaldung eine Tanne auf den Kopf gefallen, so daß erbewußtlos vom Platz getragen werden mußte.

Laudesuachrichleu.
p Stuttgart , 9. Jan. Der Landesverband der Be¬

amtenoereine größerer württ. Gemeinden hat an den Land¬tag eine erneute Eingabe gerichtrt, in der er Bitten äußertbetr. Aenderungen zu dem Körperschaftspension e-gesetz.  Es handelt sich dabet insbesondere um Ermäßig¬ung der Leistungen der Kassenmitgliedcr und um das Ge¬
such um Einräumung des Rechts der unmittelbaren schrift¬
lichen Wahl der Kassenmilgliedcroertreter im Berwaltungsratder Pensionskasse durch die Kassenmitglieder.p Stuttgart , 8. Jan . Im hiesigen Diakonissenhauseist dieser Tage eine Persönlichkeit gestorben, die sich inweiteren Kreisen großer Verehrung erfreute: die ehemaligelangjährige Oberschwester im alten Krankenhaus in Ulm,Martha Moorweiß  Gebürtig von Nattheim OA. Hei¬denheim. trat sie 1859 in das Diakonissenhaus ein undkam 1860 als Gemeindeschwester nach Ulm, wo sie 50 Jahrelang segensreich wirkte. Nachdem sie sich im deutsch-fran-

zösischsn Krieg in der Pflege der Verwundeten ausgezeichnethatte, wurde sie an die Spitze des Ulmer Diakonisserchausesgestellt. Bei einer Tyohusepidemie in Bernstadt in den70er Jahren, hotte sie die Kranken in aufopfernder Weisegepflegt. In Ulm konnte sie ihr 50jähriges Diakonissen¬jubiläum und das Jubiläum th'ec 50jährigen Tätigkeit inUlm begehen. Bor wenigen Jahren sah sie sich genötigt,aus Alters rückstchten— sie hat ein Alter von 78 Jahrenerreicht— in den Ruhestand im Stuttgarter Diokontssenhaussich zurückzuziehen, wo sie nunmehr gestorben ist.r Stuttgart , 8. Jan . (Das Schießeisen ).Der heute nacht mit mehreren Revolverschüssen vor einemFriseurladen an der Ecke der Augusten- und Schwabstroße
aufgefundene junge Mann ist der 21 Iohre aste HilfsarbeiterGeisel. Er hotte glstrrn nachmittag mit dem 30 Jahrealten Friseur Falsch, dem Sti.ssohn des Inhabers j nes
Friseurgeschästes in Wi tshäusem gezecht, dann hatten siein dem Friseurladen die Trinkerei fortgesetzt, wozu Fatschden Most aus dem elterlichen Keller lieferte. Schließlichgen ten sie im Ra: sch aneinander und schlugen mit Most-flaschen aufeinander ein. Als Faisch sah, daß er Geiselsr icht Herr wurde, griff er zürn Recoloer und schoß dreimal.Der erste Schutz ging fehl, die beiden anderen trafen denfliehendenG tsel in den Rücken. Er kam gerade nochaus dem Lokal und brach dann zusammen Geisel wurdeins Kaihorinenhospital geschafft, wo er sich trotz seinerschweren Verletzungen außer Lebensgefahr befindet. DerTäter ist bekanntlich verhaftet. Der Inhaber des Friseur-geschäftes halte von dem Vorgang keine Ahnung und mußievon der Polizei aus seiner Wohnung herbeigeholt werden.Stuttgart , 9. Jan. Bei dem gemeldeten Ueberfallin den Anlagen handelt es sich, wie d'e Untersuchung

herausgksttllt hat, um einen Unfug einiger jungen, etwasangetrunkener Burschen, denen die Tagweile ihres Vor¬gehens erst zum Bewußtsein kam. als es zu spät war.Stuttgart , 9. Jan. In den Geschäftsräumen derWeißwaren- und Damenartikelhandlungvon M. Drcifusim Hause Friedrichstr. 60 brach heute morgen um 8 Uhraus noch nicht geklärter Ursache Feuer  aus . Die Feuer¬wehr griff mit drei Schlauchrohren und der Autospritze einund es gelang ihr nach viertelstündiger energischer Arbeit,
noch gemeldet, daß der Musketier— wie hieß der Kerldoch? — sechs Hammel aus einer Ferme heraus geholthatte, sechs fette Hammel, und daß die Kompagnie gutzwei bis drei Tage damit reichen würde. Sollte BehnkeIhm die Kuh verschwiegen haben? Unmöglich. Behnkswar ein ausgezeichneter Feldwebel, ein durch und durchehrlicher Mensch. Wo ist also die Kuh geblieben? DaßBrhnke die Haut abgelieftrl hätte, wußte er genau. Woist also die Kuhhaut geblieben?

Dem Major kam die Geschickte jetzt so empörendlächerlich vor, daß er sich ärgerte, darüber in Aufregunggeraten zu sein. Trotzdem interessierte ihn die Sache.Sonst waren ihm die Kühe, die von den Bauern durchdie Stadt gctrieben wurden, höchst gleichgültig gewesen.Jetzt bleb er aus der P :omenade stehen, sah sich jedegenau an, sprach mit den Dauern, begleitete sie zur Ver¬wunderung der andern Spaziergänger ein Stück Wegsund fragte noch dem Alter und drm P eise der Kuh.Aber wie hoch die Kuhhaut bezahlt würde, konnten ihmdie Bauern dcch nicht sagen, das könnte nur der Fleischerwissen. So ging denn der Major kurz entschlossen in dennächsten Fleischerladen der Stadt. Meister Miez, die FrauMeiste in, der Gesell und die beiden Lehrjungen sprangenaus. hocherfreut über den neuen Kunden; ober sie trautenihren Ohren kaum, als der Herr Major krimn Lenden¬braten bestellte, sondern etwas zerstreut und stockend nachdem Prelle einer Kuhhaut fragte. Ja , das käme daraufan, meinte der Meister, indem er den Major von derSeite ansoh; wenn sie gut sei, fünf Taler, wenn sie schlechtsei. drei Taler. Der Major ging nachdenklich fort, währendMeister Miez, die Frau Meisterin, der Gesell und diebeiden Lrh jungen vor die Tür traten und ihm mit be¬sorgten Blicken nachschauten.

den lei dcm allen Fachwerkbau des Grbäudcs doppelt ge-fäh sichen Brand bald zu löschen. Es ist anzunchmen, daßdas Feuer durch Unvorsichtigkeit beim Anzünden der Gas¬beleuchtung entstand. Der angerichtete Schaden läßt sichnoch nicht übersehen.
Stuttgart , 9. Jan. Bei der Kläranlage bei Münsterhat sich ein neuer Unfall ereignet: Heute vormittag sinddort zwei Arbeiter ertrunken.  Eine Gerichts-Kommission befindet sich bereits an Ort und Stelle. Die

Ertrunkenen heißen Ioh. Metzger, led., aus der Schweiz,und Benno Hellmaier, verw., aus Bayern.
Eßlinge«, 9. Jan. (Hochwasser.) Infolge derstarken Regengüsse und der Echneeschmelze sind alle Wvsser-läufe hoch angeschwollen. Der Neckar steigt stark. Manbefürchtet Hochwasser.

Deutsches Reich.
r Berlin , 8. Januar. Aus Anlaß des Regierungs¬jubiläums des Kaisers sind in 525 Strafsällen wegen Zu¬widerhandlung gegen die Zoilgesetze sowie die sonstigenVorschriftn über indirekte Reichs- und Landesabgaben612 Personen begnadigt worden. Insgesamt sind rund

38 286 ^ Geldstrafen und 7211 'Werlersatz, sowie3 Monate und 25 Tage Gefängnis erlaffen worden.Konstanz, 9. Jan. In der gestrigen Stadrrats-
sitzung gab Oberbürgermeister Dr. Weber  die Erklärungab. daß er sich infolge seines leidenden Zustandes gezwungenfühle, seinAmtniederzulegen. Er beabsichtigt, am 1. Märzin den Ruhestand zu treten.

r Strastbnrg , 9. Jan . In der3. Plenarsitzung derZweiten Kammer des elsaß-lothringischen Landtags richteteder Abg. Böhle (Soz ) vor Eintritt in die Tagesordnungan die Regierung die Anfrage, ob es wahr sei, daß gesterneine Schwadron Husaren zum eventuellen Eingreifen bereitgestanden habe. Unterstaatssrkretär Mandel  erwide.te,während der kriegsgerichtlichen Verhandlung sei im Ein¬vernehmen zwischen Zivil- und Militärverwaltung eineSchwadron Husaren bereit gehalten worden, um bet einemErsuchen derZ oiloerrvaltung unverzüglich einzugreisen. DieRegie-ung erhoffte aber von dem gesunden Sinn der Be¬völkerung, daß ein Einschreiten nicht nötig sein werde.Staatssekretär Zorn v. Bulach  betonte, die j tzigeRegierung habe immer das Interesse der elsaß-lothringischenBevölkerung gewahrt. Es gebe in Elsaß-Lothringen keine
Nebenregierung und er hoffe, daß die Volksvertreter Handin Hand mit der Regierung gehen. UnterstaatssekretärMandel  erklärte schließlich, die Einrichtung ausländischerKonsulate in Elsaß-Lothringen sei Sache dcs Reiches; dieFarben des Reichskandes seien die deutschen.

r Ttratzburg , 9 Jan . Bon zuständiger Seite wirdWolfs Telegr. Bureau geschrieben: Hiesige Blätter bringenheute die Nachricht, daß Obeikriegsgerlchtsrat Dr. Medikusgeäußert habe. Donnerstag wird Oberst von Reuter frei-gesprochen und Samstag werde ich Focstner fretsprechen.Selbst wenn diese Aeußerung gefallen sein sollte, wäre siefür den Verlauf der Kliegsgerichteverhondli ng ganz ohneBelang, denn Oberkriegsgerichtsrat Dr. Medikus Hai wedermit der Verhandlung gegen Oberst von Reuter dicns-lichetwas zu tun, noch wird er mit der Gerichtsverhandlunggegen Leutnant Frh. o. Forstner irgendwie befaßt.
r Leobschütz, 9. Jan . Bei der durch den Tod dcs

Rrichstogsabgeordneten Klose(Z.) im Wahlkreise Opeln9notwendig gewordenen Reichstagsersotzwahl erhielt PfarrerNathon-Branitz(Z.) 759l, Landrat Dr. Iasne» Leobschütz(Kons) 18l Stmmen. Somit ist Nathan  gewählt.

Gerichtssaal.
r Berlin , 9. Jan . Bor dem Obrrkriegsgericht des

dritten Armeekorps als Berufungsinstanz stcn'd gestern eindeserl'erlcr Soldat, den der Vertreter der Anklage als den
Cr überlegte, ob er nicht lieber die zwei Taler drei¬undzwanzig Groschen und sieben Pfennige abschicken unddamit diese une glückliche Sache beendigen sollte.
Aber dann tauchte wiedrr d:r alte Groll gegen die

Oderrechnungskammer aus. Bezahlen hieße dem Menschenda, der ihn offenbar verfolgte, seine Schuld eingestehn—das durfte nie und nimmer geschehen. Dis Sache warnoch gar nicht ausgemacht,' ob die achte Kompagnie dieKuh wirklich erhalten hatte, ob die „Rechnuagsschnüff.'er"nichts löst einen leichtfertigen Irrtum begangen hatten.
Wie ein dunkler Schatten schwebte die Kuhhaut vorseinen Augen, überallhin verfolgte sie ihn. Wenn er früh¬morgens ausstand und schlaftrunken auf seinen Teppichstarrte, erschien es ihm wie eine mit Fransen besetzte Kuh¬haut; wenn er aus drm Fenster nach dem zerrissenen Gewölkschaute, war es ihm. als flögen lauter Kuhhäute am Himmelumher. Der Zustand war unerträglich. Halle seine Kom¬pagnie wirklich eine Kuh bekommen? Was für eine Kuhwar es. z r welcher Raffe konnte sie gehören? Er griff nachd m Konversationslexikon die Zeitung interessierte ihn nichtmehr, er suchte und studierte mit Eifer die Raffen desHaüsrindcs. War jene französische Kuh vor Metz Arden¬nenschlag. holländischer Schlag oder Lharolaisrasse. Jeden¬falls müßte sie zu den Niederungsraffen gehören: „Kopfhäufig lang und schmal, Hörner wagerecht absieh nd miteinwärts gekehrten Spitzen. Hals fast ohne Wampen.Vorderteil weniger entwickelt als das krästig ausgedildeteHinterteil." Der Major warf das Lexikon auf dm Tisch.Zum Henker noch einmal, wie kam ec dazu, sich in seiner

wohlverdienten Ruh« mit solchen Bichsorgen abzuquälen!Unerhört, empörend!
(Fortsetzung folgt.)
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größten Hochstapler bczcichnete, die je die Kriegsgerichte
beschäftigt habe, ja den es übe Haupt gebe. Es handele
sich um den Musketier Kan nervo-f,  der im In - und
Auslande eine große Anzahl Hochstapeleien und Hstrats-
schwindkleien verübt har. Das Kriegsgericht verurreilte dm
listenreichen Abknuurer zu 6^2 Jahren Zuchthaus, 900 ^
Geldstrafe und Ausstoßung aus d m Heere.

Ausland.
Pretoria, 9. Jan. Heute oormitiag hat nur ein Zug

adsahren können, da bis auf drei alle Mechaniker in den
Ausstand getreten sind. Auch die Schaff rr streiken. Jeder
Verkehr ist tatsächlich unterbrochen.

r Johannesburg , 9. Jan . Ans der Strecke Wit-
poort—Luipaard.olei fand  man b vor ein vollbesetzter
Peisonenzug von Zeenust passierte, 3 Röhren mit Dynamit.

Veröffentlichung der Briefe Tolstois.
Wie aus Moskau  gemeldet wird, trifft die Gräfin

A. L. Tolstoi  jetzt Vorder ituagen zur Drucklegung und
Veröffentlichung der Briefe ihres Gattm. Die Gräfin hofft,
15 000 Biese Tolstois sammeln zu können, die etwa 30
Bände füllen würden. Im Frühjahr soll mit der Veröffent¬
lichung von Tolstois Tagebuch begonnen weiden, das mit
dem Jahre 1900 beginnt und vier Bände umscssen soll.

Vom Balkan.
Rom, 8. Jan. Der Präsident der provisorische«

Regierung von Albanien, Ismael Kemal, hat an die „Ag.
Sief." eine Depesche folgenden Inhalts gesandt: Valona.
Wollen sie bitte so energisch wie möglich jede Beziehung

i zwischen mir und Izzet Pascha dementieren. Ich arbeitete
und arbeite für dieP -oklamierung des von den Großmächten
auserfehencn europäischen Fürsten, ohne den weder die Un¬
abhängigkeit noch das Schicksal Albaniens gesichert werdenkönnen.

Konstantiuopel, 8 Jan . Unter den Offizieren, die
den Abschied erhallen Häven, befinden sich im ganzen 33
Divisionsgmera.'e, 40 Brigadegenerale, 12  Obersten im
Generalstab und 76 andere Obersten. Die bitreffenden
Irade sind bereits erschienen. Zu gleicher Zeit sind weitere
Irade über Ernennungen und Beförderungen«-schienen.
Der Botschafter in Berlin, Genera! Mahmut Muktar Pascha
wird zum Inspekteur der 3. Armeeinspektion ernannt. Er

hat vom Kciegsminister telegraph sch den Befehl erhalten,
sofort seinen neuen Posten anzulreten. Unter anderen wird
der Oberst Bronsart von Schellendoif zum Kommandeur
der 3. Div'ston ernannt. In der Liste steht auch General
Liman von Sanders als Kommandeur des1. Korps. Das
neue Budget im Kriegsmimsten, m weist gegen das laufende
Jahr Ersparnisse von 3 Millionen Pfund auf.

r Konstantinopel , 9 Jan. Wegen der Zeitungs¬
meldungen über Izzet Pascha Hai der österreichisch-ungarische
Botschafter, Markgraf Pallaoicini, gestern nachmittag einen
Sch tl beim Großoesir unternommen. um in dieser Richtung
Aufklärungen zu verlangen. Der Großwestr erk'ärte. daß
die Pforte der ganzen Sache fern stehe und alles aufbieten
werde, um nicht gegen die Beschlüsse der Mächie bezüglich
Albaniens zu oe stoßen. Izzet Pascha stattet- heute vor-
mittag dem Markgrafen Pallaotrini einen Besuch ab. —
Die Blätter „Tantn", „Ta;oi»I -Eskiar" und „Sabah"
wu den suspendiert, weil sie die Versetzung des Unterstaats-
sekretärs im Kriegsministerium angekündigt hatten.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Börse«-Brricht. Die glatte Abwicklung des Iahresultimos

und die weitere Verbind ung der Geldsätze haben dem Börsenverkehr
im neuen Jahre eine feste Tendenz bereitet. Die Unternehmungslust
zeigte sich auf allen Umsatzgebieten kauflustig. Mitbestimmendfür
diese gute Haltung war die befriedigendepolit sche Lage, wie sie durchdie prompt erfolgte Antwortnote des Dreibundes auf die englischen
Vorschläge zur Regelung der Schwierigkeiten in Albanien und auf
den ägäischen Inseln hervorgeht. Auch gute Konjunkturberichte, be¬
sonderss lche aus der Elektrizitätsbranche, regten an. Am erfreulichsten
war die rege Rachsrage nach festverzinslichenAnlagepapieren.

Verzeichnis der Märkte der Umgegendvom 12. - 17. Januar.
Calw 14. Januar Biehmarkt.

Saftiges Rindfleisch
und doch eine vorzügliche Fleischbrühe
erhalten Sie, wenn Sie das Fleisch
in kochendem Wasser aasctzen und
dir Suppe dann beim Anrichten
mit verbessern.

dW
Die L

nachzumachen, wird vielfach versucht Mit
welchem Erfolg, zeigt ein Vergleich des Origi¬
nals mit irgend einem der Ersatzpräparate.
Schale und äußeres Gewand trifft man wohl,
aber den Kern, das, worauf es ankommt, nie-

- mals. Dazu gehört eine Erfahrung von fast
40 Jahren, auf welche die Hersteller von

Emulsion
zurückblicken, dazu gehört vor
allem das nur ihnen bekannte
Scottsche Verfahren.

Somit auch hier
^ vor Naekshmungen

wird geursnntl

Mutmaßt. Wetter am Sonntag «nd Montag.
Für Sonntag und Montag steht anfangs naßkaltes

oder mit Schneefällen verbundenes, dann trockenes und
rauhes Wetter bevor.

Wintrrsportplatz Kuiebis-Alexanderschanze. Schnee-Bericht  vom 9. Januar. Schneehöhe: 100/120 om. Wetter:
Schneefall. Temperatur: — 1 ° L. Schneebeschaffenheit: matt.Ski-Bahn: gut. Rodelbahn: gut. Bemerkungen: Schlittenbahn
ab Bahnhof Freudenstadt.

Hiezu das Illustrierte Sonnlagsblatt Nr. 2
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Drucku. Ver¬
lag derG. W. Iaise rlchen Buchdruckerei sKorl Kaiser) Ragow.

Nagold.

Die Steuerpflichtigen
insbesondere diejenigen größerer Beträge, werden zu Entrichtung der

fälligen ^4
ihrer Schuldigkeit für 1SI3/I4 dringend aufgefordert.

Den 29. Dez. 1913.
Stadtpflege : Lenz.

Muenarbeiisslhule Nagold.
VSr IL « HLS Lturs ß»VKLI »I »t

»HL 1A . «Kaunas LSL4.
Es wird Unterricht erllitt im Hand- und Maschinennähen, (Ma-

schinen-Du chbruch und -sticken) mit dem dazu gehörigen Musterschnttt),
Kleidernähen nach Reurl. Methode und Meth. der Schneiderakademie
Martens, Frankfurta. M. — Weiß und Bunlsticken, sowie jede andere
Art weibl. Handarbeit— Geometrie undF eihandzeichnsn, Buchführung,
Rechnen und Korrespondenz, Putzmachrn, Bügeln.

Das Schulgeld  beträgt für einen Kurs von 14 Wochen8
Mit N bei,fächern 10

Anmeldungen  nimmt entgegen dieG . W . Zaiser ' sche Buch-
handiung nnd am 1L. Januar 1914 auch die erste Lehrerin Fräulien
Clara Mayer , wohnhaft beim Seminar. Der Borstand.

Mkmim SiMraW MM.
Wir geben bekannt, daß im Kaffe« ( Oberamts -)

Bezirk Nagold zur Behandlung von Zahnkrankheiten
neben den Kassenärzten nur

Kerr Dentist Wilhelm Kolzinger
(letzterer mit Ausschluß von Mund - und Kieserkrank-
heiten) zuständig ist.

Nagold,  den 9. Januar 1914.
Vorsitzender des Vorstands: Verwalter:

W. Benz. E. Lenz.

! . uncl H . bescu-m
»uil ^s rl , b r. ^Idsr,  io , SVV3.g«vkkn»111—12 NKr.

K. Forstamt Herreuberg.

Laubstckmm-
HolzBerkauf.
Am Samstag , den 24 . Ja «,

nachmittags1 Uhr in der Sonne i,-.
Herrenberg aus Staatswalddistrik
Lindach und Ketierleshalde:

259 Rotbuchen mit Fm. 6 l,
9 II.. 32 III., 97 IV., 3 V. KI.
31 Weißbuchen mit Fm. 1 IV.
4 V.. 1 VI. Kl., 55 Birken mit5
IV, 15 V. Kl.. 5 Erlen mit 1
Fm V. und ^1. Kl.
Losoerzeichnisse. Auszüge und

sonstige Auskunft durchs Forstamt.
Borzeigen durch die Forstwarte

Bnck und Weber in Hildrizhausen
(Bahnstation Ehningeni. G.)

6>Mgemei»de Hemnkerg.
Rotbuchen-
Slammholz-

Verkauf.
Am Samstag, dm 24. Zan.

nachmittags1 Uhr
in der Sonne in Herrenberg aus
dem Stadiwald:

1V1 Rotbuchen
m. Fm. 5II . 31III., 53 IV..9-V. Kl.

Losoerzeichnisse und Auszüge
durch die Waldkasse. Auskunft und
Borzeigen durch Forstwart Retchardt
in Herrenber«.

Milte.
Ich erkläre hiemtl, daß ich die

am 20. Dezember 1913 in der
Wirtschaft zum Hirsch in Mötzingen
gegen den Friedrich Reichert,
Maurermeister in Mötzingen ge-
brauchten beleidigenden Äußerungen
mit dem Ausdruck des Bedauerns
zurücknehme und leiste hiemit
öffentliche Abbitte.

Mötzinge«, den 29. D-z. 1913.
t. Michael Schweiber!.

Maurer.

Lös
sindßalle Arten von

und
wir Mitesser, Pickeln, Blütchen, Gesichts«
röte usw. Daher gebrauche die echte

Eterkenpferd-
Carbol-Teerschtvefel-Teife

von Vvrgmann Le Lo ., Lsdrbrul
St. 50 Ps. bei I.vv-ii« » Sille.

N 2. -2:
»88

V » <S

-Si' »

des Aluseums
iUr Völker - und L.Lnderkunds
(Minden - Kluseum ) 8tut1x »rt
riedlliig MSI», i. II. 5. kedr.lM

6012 OeldKevinne1LGSV0
l. !42UptLevinn

2k4auptgeu'mue

ll )9 Oevinns

YOVQen'uinük'.k.

original-HI» zl.g8eli».Qoss ^ 1». Il>I.M2öI!l.
Porto U7id k.!ste 30 plx.

kli derielien üürci, siie Ven.Mk-ieUsi
und (reneraldedlt

l. Scüveik^ i's, 8lll!Igsst
klarktstrasse L

Hlektame-Marken
bei «1. VV. XsxoIS.

Linptalile«
äur «I»

L!
kVordllrgt keiorts»ttocbirmrlgsvLcdsl

SkN-ei tik Sein
Ratcnzahlg. Provision nach Aus-
zahlg. F. 5H«Iittt, rrrli». - . 2,
rSrohaos Därse, Ksr-ftr. 80.

Niiroo kvln Ll
9 Sorten von 60 bis 150I'l>. pvr

in iniltten, initlol .-jtnikeii, selli ' lii riftip:<-rt (tnnlitiiten.
vi«a» r«ivi,wi«rte» 1̂ -miseliuiiir».

v led« aieki» sll-ii Kr is n xr«Mer 8-li-bi «it ersr-i«»,
msckt«iekm>inen eer-krten lilllltn tlirkzt empkdlea

Heiurielt I r̂niA.



Nagold.
Achtung.Rekruten-

Versammlung
am 11. Januar in der Köhlerei
präzis 2 Uhr, wozu auch die älteren
Jahrgänge freundlich eingeladen
werden.

Mehrere Rekruten.

Frische
Nagold.

empfiehlt Hch. Gauß.
Nagold.

Zwei tüchtige

WMnm
können sofort eintreien bei

Jakob Renz,
Möb lschreinerei.

Nagold.
Ordentlicher kräftiger

welcher die Brot - und Fein¬
bäckerei erlernen will, wirdgesuch
auf April. Näheres zu erfragen bei

Auguste Brenner, Büglerin,
Lecmhardtftroße.

Nagold.

Schreinerlehrting
gesucht.

Einen ordentlichen

welcher Lust hat, die Schreinerei zu
erlernen, nimmt aufs Frühjahr in
die Lehre.

Jakob Döttling,
Schreinermeister.
Nagold.

Lehrkingsgesuch.
Ein ordentlichr

/ « » AS
findet in meiner Wollspinnerei Lehr¬
stelle.
Lohn im 1. Jahr 140—160

.. 2. „ .. 170- 200
3. 210- 240

nebst Kranksnkastengeld, Kost und
Wohnung.

Louis Renlschler,
Spinncreibesttzer.

Msemiim VeMmein
Nagold.

cinlsilllng.
Am Sonntag, den 11. Januar nachm. Hatövier Uhr

findet in

Nagold im Gasthaus z. „Traube"

eine öffcntl. Vcrjammlm
statt, mit einem

Such; bis Anfang April einen
jungen Mann mit güten Schulzeug¬
nissen al«

Kellner-
Lehrling.

MW». H. Heugle,
Museums-Restaurant-

des Herrn Landtagsabgeordnelen A ti . Stuttgart
(Proporzabgeordneterdes Schwarzwi ld- und Donaukreises)

über: Deutschlands Wirtschastspolittlr und die Wirkung der Schutzzölle auf das
Gewerbe und die Landwirtfchast. aus Stadl und Land.

Hiezu ist jeder « « » « freundlichst eingeladen, auch Angehörige auderer Parteien
sind willkommen. Nach dem Bortrag freie Besprechung.

Der Ausschuß des Konservativen
Bezirksvereins Nagold.

Zum Vertrieb eines lägt, vielge¬
brauchten und unentbehrlichen Haus-
haltungeariikels werden

Vertreter
!

gesucht. Der Verkauf ist ei, l ichterj
und hochtthnender. Bietet, wenn^
als Hauplbeichästigungausgenom¬
men eine sichere Existeuz kann
aber auch als Nebenbeschäftigungs
mit gutem Erfolg betrieben werden. ,
Offerten unter P . 346 an Haaseu - >
stein Vogler A G , Slnit -i
gart . -

Eine hochträchtige

Nagold , den 10  Jan . 1914.

V Todes -Anzeige.

Sohn achtb. Eltern f. a. Frühjahr
gute Lehre unt. sehr gllnst. Beding¬
ungen eotl. ohne Lehrgeld, bei

Fr . Krafft,
Eondilorein. Caf-, Böblingen.

und eine stinke
Schaffknh

verkauft, wcil kein Vieh mehr haben
will, Montag , den 12. Januar.

Johannes Dengler,
Schweknrhändl.r. Wildberg.

Nach nur eintägiger, schwerer Krankheit ist
uns unser einziges Kind, unsere liebe Tochter

Maria
heule vormittag^ 10 Uhr im Alter von 15 Jahren
durch den Tod entrissen worden.

Die schwe geprüften Eltern:

Semmki-erlehrkk Umzinger
u»dNa» Miria, ged. Beutler.

Beerdigung Montag nachmittag2 Uhr.

ISO Mk.
jährlich spart man
nach Angaben aus der
Praxis durch„Selbst-
schlachten" u. „Selbst¬

backen" in Webes transportable»
Backöfen und Fleischräncher
apparateu . Beschreibung und Ab-
b lvungen gratis und portofrei von
der ersten und größten Spczt -alsabrik
Deutscklands
Anton Weber.Ettlingeni.Baden.
Biele Zeugi.isse üb.Ivjähr.Gebrauch.

U ber S5000 Stück geli fert

Komöopathischer Herein Wagokd.
Am Sonntag , den 11. Jan ., 3 Uhr nachmitt.
hält im Gasthof zum „Rößle"

Herr Reallehrer Wolf  aus Stuttgart
am zerlegbaren Modell einen

LI « er

Iedrrmann, besonders auch Frauen, freundlich eingeladen.
Der Ausschuß.

k'l'Meiiru'rIvl'.LvdAllTrMlillDrt
vdvkLrrit su ä«r 0iLLoniss4ll-LnstsN Lstdssäs

tnrickan « l̂arienslrasse 48 , xverktäxl . V. 3—5 llkr . ausser
j!l-udl-l1ul1vu, äem^lvirtâ , l̂ittrvocb, kreitLAv 11 ^/z— 12 ^/zl

Nagold.

ff.Teigwaren
empfiehlt

Albert Raas , Bäckerei.
^ " "id.

Zu vermieten.
Eine freundliche

Wohnung
nebst Zubehö. Waschküche im
Hause.

Gottlob Knobel.
Nagold

4 gebrauchte
Sopha

und 2 gr brauchte
Schlittengeläute

verkauft billig
L. Grüninger , Sattlermeister.

Verkaufe zwei neue

geeignet für Fuhrleute.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Nagold.
Ein fleißiges

Mädchen
von 18—20 Jahren kann auf Licht¬
meß oder 1. März eintreien bei

Schwenk z. Bären.
Solides

Mädchen
findet bis 1. Febr. gute Stelle für
Hausarbeit. Mithilfe in der Näh¬
st nbe erwünscht
Iran Pauline Wib maier,

Calw.
Nagold.

Verkaufe ein bereits jähriges
schönes
KinsteK-

Wnd.
Lohmüller, Wolfsberg.

In der Nähe von
Nagold wird ein
sommerlich gelegenes

neuerbautes

mit Garten unter günstigen Be»
dingungen verkauft.

Zu erfragen beid;r Exped. d. Bl..

Arampftjugen,
sowie chronisch- Katarrhe

finden rasche Besserung durch Dr.
Lindenmeyer's S alns Bon-
bons . In Beuteln d 25 und
50 --Z, sowie in SchachtelnL 1 ^
bei Kond. H. Laug, Nagold und
in Wildberg: A . Frauer.
Ev . Gottesdienst i« Nagold:

Am 1. Sonntag nach dem Er-
scheinungsscst, d. 11. Jan . ^10
Uhr Prediat. L. (neu. Gesb.) : 105.
1/22  Uhr Christenlehre(Söhne der
älteren Abt.) V28  Uhr Erbauungs¬
stunde im Bereinshaus.

Donnerstag, den 15. Jan . abends
8 Uhr Bibelstunde im Bereinshaus.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag 11.Jan .: 9^2 Uhr Predigt
u. Amt. 2 Uhr Andacht. (Montag
9' /2  Uhr in Altensteig.)
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 11. Jan ., morgens

'/zlO UHru. abds.8Vi-8  Uhr Predigt
Mittwoch obend8 Uhr Tebetstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen..

Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägrrlohn
l.3S in ^Bezsrks-
nnd 10
1.40 im übrigen

Württemberg 1.50
Monats -Abonnements

nach Verhältnis.

^ 8

Aumeldnnge» fii
Ka

In demK. Landes
kann vom Mai bis Sei
würltemdergischer Staat-
Ansuchen. soweit die vei
zureichen, gewährt werd
1) freies Bad mit.uneri

gung in dem Katha
2) stetes Bad

a. mit einem Gratio
d. ohne Gratiak.

3) Ausnahme in das A
Diese kann sowohl

Ziff. 2 eingesetzt sind, al
dew.lllgt werden, deren
Katharinen,stist besonder,
schädtgung beträgt für
und, sofern nicht Freita
70 ^ Hierfür ist auf
24, bet Frauen 28 Tage
oder Sicherheit zu leiste

Ausgeschlossen von
a. Personen, welchem

sind.
d. solche, die an Kranl

Badekuren erfahrun
also mit fieberhaft
hochgradigen organi
ausschlägenu. .a. B

0. solche Kranke, für
nützung des Landes
gehabt hat.

Die Einsetzung in
kan» nur erlangt we
welche unter genauer Be
durch die Ortsbehörden
ds. Js . bei der Kgl.
zureichen sind.

Im übrigen ist hi
stimmt:
1) sie sind zu belege

Zeugnisse, welches
a den vollständigen

Familienoerhätiuisss
d. besten Prädikat, er

Erwerbeverhältnifse,
ob der Kranke ein,
rente bezieht oder
Krankenkasse rc. d
teilweise getragen rr

e. eine Nachweisungi
verpflichteten Gemei
steller für den Gel»
vollständig unterstüt

ä. die Erklärung, daß
zohlunge fähige Bei
leiste sür die Drckm
von dem Katharine
und Heimreise, für lc
Formulare für die

bei der G. W. Zaiser's
zogen werden.
2) Dem Gesuch ist fer:

licher Krankend
cpprobierten Arzte,
behörden stets ver
Der Krankcnberich

a. über Entstehungr
Kränkung, sowie ü
den gegenwärtigen̂
des Falles nötigen
(Verweisung auf in
niste ist nicht zuläss

b. darüber Auskunft-
eine Badekur in 2
solche die Herstellun
Linderung mit einic
sich bestimmt darub
vermöge seines kö
imstande ist. sichd
er gehen kann odei
den muß.
Die Bittsteller Hab
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